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Nr. 213. Westerstede, Freitag den 12. September 1919. 59. Jahrgang.

Frankreich gehört zu den Siegern und will m dem
Bewußtsein , seinen Lohn verdient zu haben , die Fruchte
seines Sieges einheimsen . Es ist wahr : Frankreich hat
außerordentlich viel geopfert und gelitten , hat Tapferkeit
und zähe Ausdauer gezeigt . Aber wie sehen die Fruchte
aus , die nun mit Gewalt von dem Erschöpften gewonnen
weiden sollen . Sie sind schwellend und bunt , und apetlt-
lich anzusehen : nur weiß man nicht recht , ob sie Natur
sind oder ans Papiermache täuschend nachgemacht und
wie die Früchte im Tieinrter Schloß , die Goethe in einer
seiner köstlichen Launen für die großherzogliche Tafel hat
ausertigen lassen.

Wahrend des Krieges ist den Franzosen oft genug
bange geworden . Der ariezsschinnd war unersättlich , er
verschlang Milliarde auf Milliarde . Loch die führenden
Staatsmänner trösteten d:e s anzösische Bevölkerung , tue es
Volk der Sparer und kleinen Nentieis , die schon um die
Rußland vorgestreckten Gelder bangten und nun zusehen
muiften , wie jeder Tag ihre Gelder schluckte und oben¬
drein auch noch die , die ihnen von England und Amerna
vorgeschossen wurden — die führenden Staatsmänner
trösteten das Volk mit dem Zaubcimort : Deutschland
wird alles bezahlen.  Das veiachtete Burbaren-
De ftschland war >n diesem Zusammenl ang ein reiches,
arbeitsfro ' es . geordnetes und Werte schäftendes Land : ein
Oneil . aus welchem dem nicht nur siegenden , sondern auch ver¬
siegenden Frankreich Labung und Stär ung kommen werde.
Daß dieser Quell ebematts allmählich versiegen könme
und maßte , men » der Krieg lange dauere , daran wollte
man nicht deuten.

Jetzt beginnen die Franzosen , nachdem ne sich an der
Niedeilage Deutschlands reichlich berauscht haben , einzu¬
sehen , daß die Rechnung , die man ihnen während des
Krieges rur Aufimniteriing ausgemacht hat , nicht stimme.
Daher die heftigen Kritiken in der Presse und jetzt in der
Kammer an dem Friedensvertiag mit Deutschland , der
doch wirklich von uns das Unerhörteste verlangt ! Ten
Franzosen in ihrer Angst , einen Teil der ausgegebei e:>
Gelder zu verlieren , bietet der Gewaltvertrag zu Versailles
zu wenig : sie vermissen immer noch ausreichende
Garantien . Finanzminister Klotz sah sich deshalb ge¬
nötigt , der französischen Kammer mit Zittern aufzuwarten,
die last märchenhaft anmuten . Danach würde Deutschland
allein an Frau reich nicht weniger als 375 Millionen
zahlen müssen : wenn sich die Be .ahlung über 36 Jahr«
e . slrccke. bekäme nch die Summe auf 463 Milliarden . Die
Kriegslasten der Nlliieiten betragen , nach Klotz, 670 Mil¬
liarden : l ei einer Abzahlung in einer Frist von 50 Jahren
müßte De t 'chlcmd 1004 Miliia,den erlegen , in einer » rill
von 100 Jahren 3550 Millicndeu . Das ist aber noch
nicht alles . Wir müssen ja auch die Pensionen und Hinter-
b iebenenrenten befahlen . Rechnet mail dies noch hinzu,
so hat Deutschland das Vergnügen , rund 4500 Mil¬
liarden  mährend der nächsten 100 Jahre als Uberschuß —
denn zunächst muß es doch auch selbst leben — abznzablen.
Das sind natürlich — das gefleht selbst Herr Klotz zu —>
unbezahlbare Summen , darum habe die französische Re¬
gierung Wert dar ans gelegt , die Wiedergutmachung a er
Schäden an Gütern und Menschen zu erlangen . Aoer
Franlreich Üars und muß für sich allein 375 Milliarden
resp . 463 Milliarden erwarten.

Diese  Summe kann Deutschland zahlen , meint He r̂
Klotz. Vor dem Kriege habe in Deutschland die läh ' ftcbe
Vroduktionsnimme uin 10 Milliarden die Verbrauchs-
stimme übe,stiegen . Infolge der jetzigen hoben Preise oer
Fabrikate könne man diese Summe verdoppeln . — Was
ist das für eine volkswirtschaftliche Weisheit ! Die er¬
höhten Fabrikatpreise könnte man doch nur dann als re „ «
ltberschußsumme einstellen , wenn alle übrigen Gegenstavo«
des täglichen Bedarfs aus dem alten Preisniveau stehen-
geblieben wären . Der französiiche Finanzminister ver¬
schweigt auch , daß Deutschland für die Tilgung der eigenen,
der Jnlandsichuloen , und den Zinsendienst für die Wieder¬
herstellung seiner Arbeits - und Handelskraft , ja sogar 'üi
die Zuschüsse zu den vom Auslande gelieferten Lebens-
Mitteln so große Summen braucht , daß der deutich,
Steuerzahler schon fetzt überlastet wird , noch bevor wi«
on die Abzahlung der beUemmeiideri KriegsverpsUchtungep
Lehen könnem

. Herr Kloß muß das verschweigen , um den besorgten
Franzosen eine Fata morgcma zu zeigen , die aber nicht wie ein
^-raumbild ansseben soll : darum erhebt sie sich über
«rockenen (und doch recht saftigen ) Zahlen . Zahlen sind
M immer besonders beweiskräftig . Herr Klotz hat , um
«eine p'anlastiscken Ziffern nicht selber zu diskreditieren,
»och vieles andere verschwiegen . Das heutige Deutschland
nt nicht das von 1914 . Den Verlust an Einwohnern durch
»kriegstod und Abtrennung wollen wir nur streifen . Vor
^ern Kriege standen den deutschen Unternehmern die Tore
ner ganzen Welt offen . Sie kauften überall Rohstoffe und
machten daraus Fertig - und Halbfertig -Fabrikate , die sie
'' -außen umsetzten . Das hat aufgehört und wird mit Hilfe

linsern Handel ans Konkurrenzrücksichten hemmenden
«emde so rasch in halbwegs gedeihlichem Umfang nicht
mn -deckommen . Man nimmt uns ferner im Osten große
^lle fruchtbarer Getreideprooinzen , man nimmt uns
^l 'aß-Lothringen mit seiner Steueibevölkerung , mit seinen
^.rzschätzen, mit seinem Kali ! Man nimmt uns die Kolo¬

nien . Man entzieht uns das wichtigste Nntriebsmittel für
die Fabriken : die Kohle . Obendrein ist der Arbeitsertrag
gesunken , weil die Arbeitsunlust gewachsen ist , die sich
schwerlich heben wird , wenn der Gegner fast alles an sich
reißen will , um zu seinen Entschädigungen zu kommen.
Mai , arbeitet nicht gern iür den Feind . Herr Klotz aber
legt seinen Berechnungen die „Tat ache " zugrunde , daß
Deutschland vor dem Kneg zehn Milliarden Produktions-
überschug erzeugt habe , tue man jetzt — verdoppeln
könnte!

„L 'Jntransigecmt ", ein rech !ssiehendes Blatt , nennt
Mit Recht die Hoffnungen , die man ans die Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands setze, abenteuerlich . Und „L 'Heure"
stöhnt : Damit uns die notwendige Garantie für die Be¬
zahlung unserer Schulden nicht enttäusche , sind wir dazu
verurteilt , an der wirtschaftlichen Wiedererstarkung des
von uns besiegten Feindes zu arbeiten und eine Handels¬
und Jndustrieentwicklrmg zu begünstigen , die eigentlich
unsere Konkurrenz ist.

Beginnender Katzenjammer des Siegers ! Er sieht
ein , daß er die Kuh , die die Milch geben soll , nicht ver¬
hungern lassen darf , und er beginnt ferner zu erkennen,
daß die Kuh ihm lange nicht so viel Milch liefern kann
als er gehofft hat und er braucht . Man hat dem frauzö-
si'chen Volk zu verschleiern gewußt , daß es nicht allein
Spier bringe , sondern daß auch der Gegner Ungeheuer¬
liches leiste und am Schluffe eines langen Krieges genau
so erschöpft sein wird wie der Sieger . Es gibt nur einen
Ausweg : den der Verständigung  unter gerechter und
humaner Abwägung dessen, was der Besiegte ohne Schaden
leisten kann : Revision des Gewaltfriedens  von
Versailles in dem Sinne , daß es ein wirklicher Friedeus¬
oertrag wrrd . äftä.

Lüügung m Oberschlesien.
Hebung der  Arbeitsleistungen.

Laut Meldung der Pressestelle des Reichs - und Staats-
kommissarials für Schlesien und Westposen ist bei den
Kattowitzer Einigungsverhandlungen zwischen Arbeitgebern
des Oberschlenichen Zentralindustriereoiers eine Eut-
schiießung angenommen worden , in der ertlärt wird , daß der
Arbeitswille und die Arbeitsleistungen unbedingt gehoben
und die den gesetzlichen Bestimmungen entsprechende
Ordnung im Betriebe der Guben und Hutten schleunigst
hergestellt werden muß , wenn nicht das Wirtschaftsleben
völlig zerstört und damit auch die Existenzmögftchteft oec
Arbeitnehmer schließlich vernichtet werden soll . Da der
Pflicht zur Arbeit das Recht am Aibeit gegent .ber-
stelrt, verpflichten sich die Arbeitgeber , dieienigen
männlichen Arbeiter , die seit dem iS . Juli 1-09
entlassen worden sind , und ieitdcm keine andere Be-
jchä tigung in ihrem Hauptberufe ge -unden haben , baldigst
wiedereiiizustesteii , soieru sie nicht nach den gesetzlichen
Bestimmungen die sofortige Entlassung verwirkt
haben . Von der Belegnftast gemaßregelte Angesteifte,
soweit über diese nicht bereits endgültig ent .chiedcn winde,
frühere Grenzschutzangehörige , sowie alle von Arbeitein
gemaßregelte und terrorisierte Mitglieder der Belegschaften
sollen die Arbeit sofort auf ihren alten Stellen wieder
au,nehmen . Denjenigen , die sie an der Arbeit verhindern,
ist von der Verwaltung zu kündigen . Den Arbeitern wird
das Recht zugestanden , berechtigte Beschwerden über grobe
Verfehlungen ihrer Vorgesetzten durch die Organisation
bei den Bergoerwaltungen , in zweiter Reihe beim Arbeit¬
geberverband . betreiben zu können . Betriebs - oder sonstige
Versammlungen während der vertragsmäßigen oder der
nützlichen Arbeitszeit haben zu unterbleiben . Verabchumt
der Arbeiter durch etwaige Versammlungen dre Arbeits¬
zeit so hat er dafür keinen Anspruch aus Lohn . Maßrege¬
lungen wegen politischer oder gewerkschaftlicher Zugehörig,
kect dürfen nicht stattsinden . . ^ ^ .

Die Entschließung wurde von dem Arbeitgeberverband
der Berg - und Hüttenindustrie Oberschlesiens und säum
Achen m Betracht kommenden Albeftnehmerorgamiatlonec,
gegen die Stimme des Vertreters des polnischen Zentral-
verbandes angenommen .

Außerordentliche Tagung der Nationalversammlung .'
Berlin . Wie an zuständiger Stelle erklärt wird , ist

ba» neue Nltimaium der Entente , das die Änderung der
kleichst 'crfastnng bezüglich dcS Anschlusses Österreichs
fordert , noch nicht eingctroffcn , wird aber stündlich er¬
wartet . Es ist damit zu rechnen , daß drölialb die National,
berfamnilung zu einer außerordentlichen Tagung für nächste
tzLoche rinbcrufen wird.

Dnchdrnckcrstreik im besetzten Gebiet . ^
Tusfeldorf . In Wald bei Solingen traten Lei der

Wälder Zeitung die Gehilfen wegen einer Zuschlagforberung
In den Ausstand . Sämtliche Druckereien des Solinger
Industriegebiets erklärten sich solidarisch und verhängten die
Aussverrnng , so baß die Zeitunaen nicht erschienen. Die
britiiche Behörde griff ein und ordnete die sofortige Beendi¬
gung des Ausstandes und der Aussperrung unter Straf¬
drohung an.

Belgische NnnexionSpropaganda.
Haag . Ans einer amtlichen Veröfftntlicbung der hol«

ländlichen Negierung geht Hervar. daß die belgische Regierung
ursächlich die cmncxiomstisctze Propaganda in den holländi«
chen Grenzgebieten unterstützt hat . Holland hat energischen
Einspruch dagegen erhoben . ^

4- Tie neue militärische Grußpflicht . Für die Gruß«
y psirckft der Heeres - usw . Angehörigen besteht kein Unter-
z schied zwischen Vorgesetzten (Untergebenen ) mit den bis-
ß herigcn Gradabreichen (Achselstücken und blauen Armel-
ß streifen ) und solchen mft den neuen Abzeichen . D 'eGrnß-
z Pflicht besteht zwischen Angehörigen des Heeres , der
; Marine und der «Lchutztrnppen . Es gibt keinen Unterschied
8 zwischen der Grußpflicht im Dienst und außer Dienst,
z lftnterschieden wird nur zrvi 'chen dem Gruß des eimelnen
I Mannes und dem Gruß ( Ehrenbezeugung ) geschlossener

Abteilungen auf Kommando . Wird ein Mann von emem
s Vorgesetzten angesprochen , so hat er die Hand an die Kopf¬

bedeckung zu legen . Nur wenn er in Reih und Glied
einer auf Komma - do iiillstehenden geschlossenen Abteilung
sich befindet , bar er stillzustehen be -nv . zu Pferde die ent¬
sprechende Haltung anzunehmen . Offiziere , die mit der
Erlaubnis zum Träge » einer bestimmten Uniform verab¬
schiedet sind , haben das Recht , diese unverändert zu tragen.

Ein badischer Minister gegen die Arbcitcrrüte.
Auf dem Parteitag der badrschen Sozialdemokratie betonte
Minister des Innern Kcmmele , Laß die Arbeiterräte jetzt
in Baden keine Existenzberechtigung mehr haben . Sie seien
mir Agitationsstellen für die Unabhängigen , für die
Staatsmittel nicht mehr hergegeben werden dürften . Ge¬
fährlicher als die Reaktion in gewissen Truppenteilen sei

, der Bolschewismus in der Vaucrnschast , der sich Mich in
i Baden , vornehmlich in Mittelbaden da und dort zeige.

4- Eigenartiges Wahlbündnis . Für die bevorstehenden
s Provinziallandtagswahlen im Kreise Hattingen a. d. Ruhr
t sind die Sozialdemokraten ein Wahlbündnis mit der
8 Deutschen Volkspartei und den Deutsch -Nationalen ein-
Z gegangen , das die Ausschaltung des Zentrums zum Ziels
H bat . Nach dem Wahlbündnis erhallen die Sozialdemo-
z traten 2, d e Deutsche Voilspartei einen Vertreter im
? Landtag.
ä 4- Drohende Spartakusputsche im Weste » . In den
« Städten des rheinisch -westsälischen Jndustriebezirks treffen
r die Behörden Maßnahmen , um in diesem Winter sparta-
j kistijche Putschversuche zu verhüten . Das General-
s kommando in Münster hat erkläit , daß an eine Aufhebung
i des Belagerungszustandes in den Großstädten dieses Be-
z zirks nicht gedacht werden könne . Es wi >d vielmehr zur
s Bildung von Einwohner - und Volkswehren ausgerufen.
^ Der Düsseldorfer Militärbefehlshaber fordert alle waften-
j fähigen Männer auf , sich unverzüglich als Zeitfreiwillige
) bei den Neteroekorps zu melden , da feststehe , daß
r Spartakus noch in diesem Herbst versuchen werde , dre
H Pracht an sich zu reißen.

^ !?kMi5rci'ch.
js x Tkerneueeiru oder Briand ? ftöer Elsiiievceaus Hanpk
- ziehen sich Welierirorieu zusammen . Man will in der

Kammer durch allerhand knisflige Interpellationen sein
s Kabinett noch im letzten Augenblick daran hindern , wahrend
t der bevornehenden Parlamentswahlen am Ruder zu

bleiben . Die Opposition ist nicht so schwach , daß ihre
Sache ganz aussichtslos wäre . Diesmal will Briarrd den
Kampf seihst führen , und die Frage ist für jedermann klar:
Clemekiceau oder Vriandl Der Gegensatz zwischen diesen
beiden Männern , die zwei politische Richtungen vertreten,
spitzt sich zu . und der Entscheidungstampf ist unumgäng-

l sich. Briand , der Opportunist , hat in der letzten Zeit eine
- auffallende Schwenlrmg nach Irnls vollzogen und sucht
« wieder Anschluß bei den Sozialisten , von denen er einst
j gusgegangen ist. Clemenceau dagegen paktiert ziemlich
H ungeniert mit der Rechten.
! EwßSl-ilannten?
E x Die Gärung in Irland hält an . So wurden
? t? Soldaten des Shropchrre -Regiments , dre sich in
) Fermop in Irland auf dem Wege zur Kirche be anden,
< bei der Kirche von zwölf Männern , die aus K . a twagen
j sprangen , überfallen und unter Neoolverseuec genommen,
i rrin Soldat wurde sofort getötet und drei andere ver-
i mundet , einer davon lebensgefährlich . Die übrigen
Z Soldaten wurden durch Knüppeftcbläge schwer verletzt,
s Die Angreifer nahmen die meisten Gewehre der Soldaten,
'j die keine 'Munition bei sich haften , mit und verichwauüen
S Ui ih - en Kraftwagen.

f Rußland.
j X Masfenermordimg ehemaliger Minister . Wie di«
i russischen Blätter berichten , sind im August die leitenden
' Männer des alten Regimes in Rußland massenweise hin-
: gerichtet worden . Vierundfünfzig Gefangene , unter denen
j sich die früheren Minister Schtieglowitow , Kowstow,
> Maklakow , Protopopow und Beletzkp befanden , wurden

van Kronstadt nach dem Moskauer Kreml gebracht und
standrechtlich erschossen , mit Ausnahme Beletzkys , der vor
der Exekut -on ohnmächtig wurde . Einige Tage darauf
starb Beletzkp an Strichninvergiftung . Eine andere
Gruppe von Würdenträgern aus der Zarenzeit wurde in
Kronstadt erschossen , die Leichen wurden ins Meer ge¬
worfen . In einer Nacht wurden von 2600 Personen , die
zum Tode verurteilt worden waren , alle bis auf 41 hrn-
gerichtet . Der frühere Ministerpräsident Trepow kam mit
dem Leben davon , weil die Matrosen ihn mit
Bruder verwechselt hatten , der an seiner Stelle erschossen
wurde . ^



Dis LeHsnsmiiieümruhLn in BreslaL
Dir Ruhe wieöerhergestellt.

Wie jetzt von oerichikd-nen Seiten fesigsffE wirk>̂
retten die Preije für Grnulje und Obst in BreZlm : ,w-
»- hörte Höhen erreicht. Vergebens mahnten der Magjsirnl
«nd die stüdt' iÄe BrrteUmtsSfi -lle , zur Mätzlgnng und
roieseu srwohl den Groß - und Kleinhandel , wie die Er»
zeuger auf di: drohende Gefahr von gewaltsamer Ent-
I .idung der Erbitterung des Publikums hin. Alles halt
nichts . Es sammelten sich deshalb Mengen von Unwillig r-q
-ruf dem Frühmarkl , beschlagnahmtcu die Barräte , ohnq
e,atz die Polizei ein.grifs, und vrrkausten die Waren zu mn
.«rmessencn Preisen.

DaS war Freitag . Nm folgenden Tage wieder*
Losten sich die Vorgänge , auch nahm man den aus!
aem Dlarkt erschienenen Verkäufern versteckt und
knilcbeiliend )ür den schlrichverkauf bereitgehaltene Speck*
teilen , Eier , Buiterpalete und Weißbrote ab. Dadurch
wurde die Erregung gesteigert und unsaubere Element «!
rUsen allmählich die Führung an sich. Sie begannen zu
i-lünderu und iu Ladengeschäfte einzubrechsn. Ein Zigarren*
^elchäst in der Gartenstraße wurde vollständig ausgeräumt.
Einige der Plünderer konnten verhaftet und ihnen ein
Teil der geraubten Waren abgenoinrnen werden . Der
Sonntag verlief noch verhältnismäßig ruhig . Am Montag
machte sich der Janhagel die Sache wieder zunutze »na
^eriu bte verschiedene Geschäfte zu plündern . Darauf

,en Negierungstruppen ein, die das Rathaus und vor-
>Medene andere Gebäude sowie den Markt besetzten. Der
lllirfsorderuiig , anseinanderzugehen . wurde nicht Folg , g-*
Eut -t, worauf die Truppen wiederholt Schrrckichuise in
irr Luft abgaben . Verletzungen wurden nicht gemeldet.

Am Dienstag war der Markt sehr schwach b: sch
E '.nige Geschäfte lind schon wieder geöffnet. Pari .oui.llei,
durchziehen tue Stadt ; sonst ist alles ruhig.

Nene Ba,stciikä »'plc in Qt 'clschkeren.
Bei Sieb -rsdon im Kreiie Pick wurde eine

E " l che Kavalleriermtrouills aus dem Hinlerbnlt von Polen
- dessen . Polnische Bandenarwrisfe auf die Dominien
; .wolsowitz , Colischalkowitz uns Gadow wurden abgewiejen.

Koiilrrrrcnz für die Leipziger Messe,
VmiS . Mit Unicrstüt 'nng der Regierung werden grods

s ' ^> e:eii >!naen lür ein Kcmkurrenzuisteiuchmcil gegen die
so eliorgrelche Leipziger Messe getroffen.

in <«v!en»an )f "
London . Die englische Regierung trifft nach dem alten

l" >,eot „Karls io Oerman ^" alle möglichen Matziegein gegen
I > viel billiger orbeitende deutsche Konkurrenz . Auch die ge-
>on' te Prelle eröffnet emen Feldmg gegen die deutichcn Cr«
-i. ugnisie , die in allen Tonarten schlecht gemacht werden.

Nuinänisch -nngarischcr Sonderfrieden.
. Bukarest . Hier ist eine bevollmächtigte ungarische Ab¬

ordnung eingetrofsen . um einen Sonderfrieden mit den
t mäncn avzuschließen.

verschiedene Meldunaen.
Berlin . Zur Zurückziehung der deutschen Streitkräfte

0 is dem Baltikum wird gerne .dek. daß oas Freiwillige
1 eicrvelorvs vollsländig iüdlicb der Memel zurückgezogen ist.
^ as Generalkommando des 6. Rcservekorps wurde von Mitau
p .'ch Janevri verlegt.

0 Kampf mit Mchldicben . Seit Wochen wurden auf
l 'in Bahnhor Fiicherbof in Linden - Hannover schwere
< üterdiedstähle ansgesübrt . In der Sonntagnacht He¬
iner . ten einige Bahnbeamie , daß zwei Diebe einen Güter-
r agen mit Meist p !ünde : t n . S «e stellten die Diebe und
wollten sie adsühren , als plötzlich auf sie geschossen wurde,
c ine Emdrecher ' a ! de, die sch entdeckt glaubte , gab etwa
iünfzig schnife Schüsse auf die Bah ' beamten ab und ver¬
wundete alle drei schwer , auch die beiden Mehldiebe er¬
hielten Schußu nden.

o Das gri ff e F-lugzerg der Wclr ist soeben von den
Aviatikwerten in Ls p ig le >tiggestellt worden und hat
iei ! e ersten Flüge unternommen . Das Riesenflugzeug hat
eine Spannweite von 48,5 Niete !n eine Lange von
',2 .5 Metern und eine Höhe von n,5 Metern und ist aus-
ve,äffet mit je zwei Bcnzmotoren zu 500 und zu 250 , zu-
an 'inen >500 Vie >dekräflen . Cs kann außer sechs Mann

Be atzmig <> Kapitän , 2 Frikn er, 2 Nlaschinisten und eine
Bedienung ) >8 Neiiende mit Gepäck aufnehmen.

Sm IVlarm von 6 i5en!
Roman von Erich Ebenstein.

1/1 (Nachdruck verboten .)
.Ich bin frei , und Dr . Haller , den ich zufällig traf

begleitete mich auf dem Heimweg . Das ist doch etwas
ganz anderes als . . ."

.Findest du ? Ich finde im Gegenteil , daß es sich für
ein wohlerzogenes junges Mädchen viel weniger schickt,
allein mit jungen Herren am Kai spazieren zu gehen.
Ick , bin gewiß , Madeleine wäre nicht sehr entzückt ge¬
wesen mit dem Resultat ihrer Erziehung !'

.Ich halte es für meine Pflicht , es ihr zu sagen. Ich
werde ihr erzählen , wen ich dort getroffen habe."

Flor erschrak innerlich . Es lag ja gar nicht in ihrem
Interesse , Maja so zu reizen , daß es zum offenen Bruch
kam und diese vielleicht wirklich etwas über ibre gestrige
Begegnung verriet . Wie leicht konnte Sieberts Miß¬
trauen dadurch noch mehr aufgestachelt werden . Es reute
ffe ohnehin schon, Tante Madeleine so viel verraten zu
Laben.

Sie zwang also ihren Arger nieder und umarmte
Maja.

.Mach ' kein so böses Gesicht, Kleine ! Wir wollen
uns doch nicht ernstlich streiten ! Ich bin gewiß keine
Spielverderberin , und wenn dir an dem Flirt mit Haller
so viel liegt , so werde ich mich eben damit abfinden ."

„Ich habe keinen . Flirt " mit Doktor Haller ", sagte
Lie Schwester , sich unwillig aus der Umarmung los¬
machend, . und verlange keine Gefälligkeiten von dir , Flor!
Wenn du aber noch einen Funken Ehre im Leibe hast,
dann gibst du den Verkehr mit diesem Herrn Flamm um
deiner selbst willen auf I Schämst du dich denn nicht, wie
die erstbeste leichtfertige Person abends dicht verschleiert
auf der Straße herumzulaufen und Heimlichkeiten vor
deinem Mann zu haben, du, die du sonst den Kopf so
hochmütig trägst vor ihm und aller Welt ? Neulich habe
tch dich gebeten ! Heute —"

^_ ^ »Nun ? - Heute — drohst du wohl ?" fiel Flor

—w Versailles . 10 . September . Vormiitaczs um
10 Uhr fand im Saale der Steinzeit im Schlosse zu
Saint Germain die Unterzeichnung des österreichischen
Fliedensvertrages statt , die sich nach dem gleichen Zere¬
moniell vollzog , das bei der Unterzeichnung des deutschen
Friedensvertrages angewendet wurde . Etwa 300 Per¬
sonen waren anwesend , darunter 75 Friedensdelegierte
und 60 Pressevertreter . Ministerpräsident Clemenceau s Apen ^ O Mark,
führte den Vorsitz.

Mark , 2. Jauszen -Emden 62 Mark , 3. Schur der Metsen-
dorf , 42 Mark , 4 . Lückenviers -Zwischenahn , 30 Mark , 5.
W . Siems -Zwischenahn , 32 Mark , 6. E . Meiners -Apen,
28 Mark , 7. K. Schmidt -Metjendorf , 26 Mark , 8. Stolle-
Vorbeck, 22 Mark , 9. Georg Orth Apen , 20 Mark , 10.
Dierks -Raftede , 16 Mark , 11 . Hinrichs -Westerstede , 14
Mark , 12. Busch-Petersfehn , 10 Mark , 13. Georg Siems-

Aus Her Heimat — für Me Heimm.
Westerstede , den 11 . September 1919

—* Wetteraussichten für Freilag , 12 . September:
Fortdauer der herrschenden Witterung wahrscheinlich.

ÜZ Tie Obstdievuühce scheinen jetzt wieder an der
Tagesordnung zu sein. So sind in der verflossenen
Nacht aus Herrn Pastor Barelmanns Garten hier Aepfel
entwendet worden.

O ^Zl-. tbc zn Hause ! Der beste Rat kür Ne ' ^ Iuflme
z brütet jetzt: Bleibe zn Häusel Ter Rat ist uni io örrrg-

O.üer, als die Versorgung der Beoöl ernna .rrtt den
notigen Vorräten an Lebensmitteln und Kost . d!-. Esten-
balmen wie immer im Herbst sehr beanspruch:, währ -nt)
deren Leistungsfähigkeit ans den verscknedei.sten Gründen
bekannt !:ch sehr beschränkt ist. Zu den jetzigen Gin-
schränkungen im Perionenverkehr kommen sicher iiorb
weiiere . Man kann schon deshalb keinen Plan kw omans
machen. Sicher ist man mir , überfüllte Züge arizrstrefien,
wo man nur mit Mübe Platz findet und unter Umständen
während der ganzen Dauer der Reise stehen muß . Die
Schwierigkeiten bringen Verspätungen mit sich, (o daß dos
Stehen unter Umständen noch länger dauert , alS man nach
dem Fahrplan gehofft hatte . Im eigensten Interellr der
Reffenden ist es deshalb , alle irgendwie üü- rflüisioen
Reisen zu unterlassen . Man soll nur wirklich drtnoende
und unaufschiebbare Reisen zu ernsten Zwecken un ' er»
nehm.en. Alle überflüssige Fahrerei ist jetzt vom Utzek.
Ost kann der Zweck der Reise auch auf andei-em Wege er-
re ch( werden . Häufig lohnt auch das Erreichte nicht di,
Maden vnd Aufwendungen , die man für die NeA» »archec
Harten musste.

*
Bad Zwischenahn . Ter hiesige „Verein junger

Landwirte " beabsichtigt , aus Einladung des „B . j. L.
Westerstede " an dessen Borträgen in Westerstede am
kommenden Sonntag teilzunehmen . Es wird erwartet,
daß nicht allein sämtliche Mitglieder , sondern auch Nicht¬
mitglieder sowie ältere Landwirte hierzu erscheinen . Die
Abfahrt erfolgt pünktlich 3V« Uhr in Grambart 's Easthof
in Rostrup . (Siehe die betreffende Anz . in diesem Bl .)

—(") Apen . Das diesjährige Schützenfest find bei
schönstem Sonnenschein statt , es hatte so zahlreichen Be¬
such wie noch nie zuvor herangelockt . Auf dem mit
Buden aller Art besetzten Schützenplatz halte sich bald
der gewohnte Trubel entwickelt.

Die Beteiligung am Schießen war eine , recht rege,
auch seilens der auswärtigen Schützen . Es wurden
durchweg gute Resultate erzielt . Nachstehend vcrzeichnete
Schützen wurden mit Preisen bedacht:

Stand 1, Geldkonkurrenzscheibe (l  00 Meter
freihändig ) : 1. Preis W . Siems Zwischenahn , 28Mark,
2 . Wilken -Eoeisten , 20 Mk .. 3. Schnieder -Metjcndorf,
16Mk ., 4 . H. Sander -Westerstede , 10-Mk .,5 . Aug .Hinrichs-
Westerstede , 6 Mark.

Stand 2. Festscheibe (100 Meter aufgelegt ) :
1. Preis Hotes Westerstede , 50 Mark , 2 . K. Schmidt-
Metjendorf , 40 Mark , 3. Liems -ZwischenahN , 30 Mark,
4. August Hinrichs -Westerstede , 25 Mark , 5 . Franz
Siedenburg -Apen , 20 Mark , 6. Schnieder -Metjendorf,
15 Mark , 7. H. Sander -Westerstede , 11 Mark , 8. Aug.
Stolle Borbeck, 8 Mark , 9 . 2 . D . Janszen -Emden , 6Mk .,
10. E . Meiners -Apen , 5 Mark.

Stand 3 und 4, Prämien konkurrenzscheibe
(175 Meter aufgelegt ) : 1. Preis Wilken -Eoecsten , 100

Stand 5, Eeldkonkurrenzscheibe (175 Meter
i freihändig ) : 1. Preis August Hinrichs -Westerstede , 30
z Mark , 2. Schnieder Merjendorf , 22 Mark , 3. H. Sander-
j Westerstede , 18 Mark , 4. W . Ciems -Zwischenahn , 12
! Mark , 5. August Stolle -Borbeck 8 Mark , 6. Wilken-
i Eversten , 6 Mark.
! Tie Medaille für beste Gesamtleistung erhielt W.

Sie ms -Zwischenahn.
Eeldkonkurrrenzscheibe , für Vereinsmitglieder ohne

! Echicszcharge erhielt Erich Meiners den 1. Preis , G . Orth
! junr . den 2 ., Fritz Röbeoltmanns junr . den 3. Preis.
z — (b) Augustfehn . Der hiesige Kanal wird zur
! Zeit einer gründlichen Reinigung von Wassergewüchsen,

welche sich sehr im Wasser angesammelt hatten , unter¬
zogen . — Der hiesige Turnverein Augustfehn hat eine

! Schüler - uns Mädchenriege eingerichtet , welche zweimal
: in der Woche Uebungen abhalten . — Der hiesige „Au-

gustfehncr Hof" wurde gestern für den Preis von Mack
s 45600 an eine Dame aus Essen in Oldenburg verkauft.
! Bor einigen Wochen kaufte der jetzige Verkäufer den

Easthof für 41000 Mark . — Wie verlautet , soll seitens
j dcs Ecmeinderats geplant sein, auf dem hiesigen Schul-
! kolonat 3 Wohnhäuser zu errichten , um dem Wohnungs-
! Mangel abzuhelfen . — Bei dem jetzigen trockenen Wetter

wird viel Ettgrün eingefahren.

—* Oldenburg . Dr . Paul Rohrbach , der bekannte
Politiker und Schriftsteller , wird hier am 19 September
im Kasinosaal einen Bortrag halten über : Deutschlands
Sturz und Deutschlands Ausstieg. —

—* Oldenburg , 10 . September . Großes Aufsehen
erregt hier eine riesenhafte Lebensmittelschiebung , die in
dem Weserhafen Brake zum Verderben von vielen
hundert Zentnern Lebensmitteln geüihrt Hai. In den
dortigen Schuppen der Mitgardgrsellschast befinden sich
mehrere hundert Zentner Schinken , Speck, Marmelade,
Margarine zum Teil in völlig verdorbenem , zum Teil
in minderwertigem Zustande . Der Arbeiterrat , der diese
Schiebung ans Licht gebracht hat , zeigte sie bei der
Oldenburger Regierung an , die die Waren sofort mit
Beschlag belegte . Das gerichtliche Verfahren isteingeleitet.

— (g) Oldenburg , 10. November . Durch energische,
zielbewußte Mitwirkung des hiesigen Arbeiterrats ist
unsere Polizeibehörde einem umfangreichen Schleich¬
handel mit Butter und Milch auf die Spur gekommen.
In einer hiesigen größeren Molkerei wurden seit einiger
Zeit fortgesetzt Milch und Butter entwendet , ohne daß
man des Täters habhaft werden konnte . Jetzt endlich
wurde festgestellt , daß alle die Mengen von einem Ar¬
beiter entwendet wurden , der in der Molkerei tätig war
und hier eine Vertrauensstellung einnahm . Der Arbeiter
hat die Butter und Milch bei Bewohnern in der Stadt
für hohe Preise verkauft und die bedeutenden Einnahmen
für sich verbraucht . Die Angelegenheit beschäftigt jetzt
das Gericht . _ -

—(o) At Osttreeslanö . Wat de Mai in Süden,
iß de September in Noorvwesten , plegen de Schippers,
de wiet herumkomen , toe seggen, un wirkest , wat iß
wall moier as stünds dat Wäer . Verleden Jahr iß de
September verregent , dat stimmt , elkse Backsel un Brau¬
se! iß neet gliek, man nu könen wi toefree wesen, dar
klütert doch elk weer bi up . Nu lachen sück de in 't
Fustje , de laate Bohntjes hebben . Van de ersten iß
nix worr 'n , toe kalt un toe natt , man nu könen se greieu
un bleihen , dat 't man so 'ne Art het . De Pries geiht

lauernd ein. „Sag es nur osten — du willst mich bei
Iaques verraten ?"

Maia richtete sich stolz ans.
„Nein ! Ich drohe weder , noch werde ich dich ver¬

raten . Dazu würde ich mich vor Siebert viel zn sehr
schämen für dich. Aber das sage ich dir heule : Ist dir an
meiner Achtung etwas gelegen und willst du. daß wir in
gutem Einvernehmen bleiben, dann muß diese schmachvolle
Geschichte ein Ende baden !"

Flor atmete erleichtert auf . -Sie schämte sich nicht
ein bißchen. Was verstand denn ein so prüdes kleines
Mädchen von derlei Dingen I Sie dachte mich gar nicht
daran , ihren Flirt mit Flamm aufzngeben . Denn gerade,
daß er so geheim gehalten werden mußte und alle sich da¬
gegen anllehnen , erhöhte den prickelnden Reiz der Sache.
Und Flamm war ein prächtiger Mensch. Kein blasierter
Salondandy wie die andern , die ihr den Hof macksten.
Ein Kraftmensch voll Feuer und Raffe , ein bißchen ideal,

'ein bißchen schwärmerisch veranlagt , dabei von aus¬
geprägtem Pflichtgefühl , denn der arme Mensch lag ja
trotz aller Verliebtheit fortwährend im Kampf mit Reue
und Selbstoorwürfen . Das war so amüsant zu beobachten,
dieser stete Wechsel.

„Nun ? Hast du dich besonnen ?" fragte Maja , ihren
Gedankengang unterbrechend.

„Ja l" Flor streckte ihr die Hand hin. „Du hast ja
im Grunde recht, darum will ich dir den Willen tun!
Und Samstag darf ich mit Siebert kommen ?"

„Unter der Voraussetzung , daß dir dein Entschluß
ernst ist, gewiß !"

Ein kleines Lächeln spielte um Flors feuchtrote
Lippen.

»Natürlich ist es mir ernst !"

^ 8. Kapitel.
' Bernd saß in seiner Kanzlei und arbeitete auf Tod
und Leben. Es gab gerade jetzt sehr viel zu tun , und er
hatte in der letzten Zeit ganz gegen seine Gewohnheit die
Arbeit oft flüchtiger genommen als sonst.

Und heute abend sollte er mit Klaudys zum erstes-

mal gemütlich ein paar Stunden in Majas Heim ver¬
bringen . >

Gestern batte er offiziellen Bestich bei Fräulein
Madeleine Rehmen gemocht. Man batte ihn sehr liebens- j
würdig ausgenommen , und Tante Madeleine schien ihm s
bei weitem harmloser , als er sie sich oorgestellt hatte. «
Oberflächlich, gedankenlos — ja.

Sogar ein bißchen lächerlich kam sie ihm vor in ihrer ':
Wichtigkeit, mit der sie von gesellschaftlichenDingen sprach. :
Aber doch daneben auch gutmütig . . . s

Er warf ärgerlich die Feder hin.
Konnte er seine Gedanken denn gar nicht mehr aus¬

schließlich auf die Arbeit konzentrieren ? Was hatte er
jetzt an Fräulein Nehmen zu denken?

Da klopfte es schüchtern an die Tür , und auf sein
barsches „Herein " schob sich eine ärmlich gekleidete, v«r- I
härmt aussehende Frau in das Bureau . !

„Herr Doktor Haller ?" !
„Der bin ich. Was wünschen Sie ?"
Dabei musterten seine kühlen grauen Augen die

Eintretende prüfend . Sie sah bedrückt und leidend aus.
Es bedurfte einiget: Mühe seinerseits und dauerte eine

gute Weile , ehe er alles aus ihr herausgefragt battt - .
Und dann war es doch komplizierter , als er gedacht
hatte '

Sie hieß Madeleine Hand ! und war eines Agenten
Frau , die den kleinen Verdienst ihres Mannes durch Nah¬
arbeit zu vergröbern suchte. Die Leute besaßen vier
Kinder im Alter von fünf bis zehn Jahren und hatten
bis vor kurzem ganz friedlich gelebt. Dann änderte stw
alles plötzlich. Der Mann begann zu spielen, trieb st«
in Kaffeehäusern herum und verlor schließlich seinen Posten-
Gegenwärtig erhielt die Frau allein die Familie . Vor
einigen Wochen starb ihr Vater und hinterließ ihr eine
kleine Gastwirtschaft in ihrem Heimassdorf . Die wollie.
sie nun selbst weiterführen , mit Mann und Kinder»
hinausziehen und hoffte, so ihren Gatten , indem sie ' an
den Versuchungen der Stadt entzog, « rede» aut oe»
rechten Weg zu bringen . ^

(Fc-ltjexung folgr - ^



ek herunner, up Börkum kann man Vreekbohntjes för
veertig Penning ^dat Pund kopen. Hier nehmen de
Wuddelburen de Priese noch van Lebendigen: unner
fievtig Penning gien Lot. Minskenkinner, Wat hebben
sück de Tieden ändert ! Vör eenige Jahren noch be-
tahlde man för hundert Pund utgesöchte Ware veer
Mark un fievtig! Na, dat iß een Overgang, so kann 't
neet blieven un so bliff 't ok neet, dat wordt all's weer
anners , fällst man sehn. Vet darhenn mutten wi uns
dörbieten so goet un so krvad as 't geiht. Vuskohl iß
baldadig goed geraden, för de was dat nattkolle Wäer so
recht na Smak. Man billig iß de Kohl neet, jo neet.
Mien leoe Mann , de Jnsaat iß so dür. Darbi iß d'r
neet een, de 'n Großken für Jnsaat utgivt ; Saat trecken
se sülst. De Landhüere iß bet in de Puppen siegen.
Stimmt, man dit Land harr dr Erotvader doch all.
Ja , wi hebben ja uns eegen Land, aber overhoop . . .
Ja so. Riek worr'n iß vandage so 'n grod Kunststück

neet, Hang d Eeweten an de Wand un knöske dat
Hart toesamen, dann kummt ut, wat de Soldaten in
„Wallensteins Lager" van den Kommandanten seggen:
he het sück den Düwel overgeven, darum führen wi een
so lüstig Leben. Kannst du aber neet vergeten, dat dien
Ollern ehrlich bleven sünd, ovgliek se 't schofeler harr 'n
as du, dat nüms seggen kann, de sünd d'r ok bi komen
as Hamke bi de Peeren — na. dann reg die neet up,
mehr as satteeten kann sück nüms un dat Leben iß so
kört, 't lohnt sück roürkelk neet, d'r achter an toe jagen,
ov man 'n Stllver mehr ov minner het. Geld iß as
Soltwater, de Dörst wordt immer groter.

—(d) Leer. Der Markt am Mittwoch war gut
beschickt. Trotz Anwesenheit vieler auswärtiger Händler
blieb der Handel schleppend und entsprach der Umsatz
nicht den Erwartungen. Preise steigend. Es bedangen:
Bullen 1250—3500, bessere bis 5000 Mark, hochtragende
Kühe 2500—4300 Mk., Milchkühe 3300- 4000 "Mark,

Rinder 2700- 4100 Mark, Kälber 600- 1250 Mark.
—* Aurich. Dem am Dienstag abgehallenen Sep¬

tembermarktwaren 530 Pferde, 196 Stück Rindvieh,
311 Ferkel zugeführt. Verkehr rege, Handel im ganzen
flau. Preise : beste junge Arbeitspferde bis 5000 Mark
und darüber, gewöhnliche Arbeitspferde 3500—4800
Mark, hochtragendeKühe 2800—4000 Mark, Milchkühe
2400- 3600 Mark, 4 Wochen alte Ferkel 32—40 Mark,
6 Woch en alte Ferkel 38- 53 Mark.
Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstede.

Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede. Am 13. Sonntag nach

Trinitatis , September 14, morgens 10 Uhr : Gottesdienst.
Kollekte für den Exulantenfonds. Danach Kinderlehre der
Konfirmanden. — Nachmittags2 Uhr : Kindergottesdienst

Amtliche Bekanntmachungen.
Da die ausreichende und rechtzeitige Belieferung

der oldcuburgischen Kommunalverbände mit Brcnniors
durch Ueberschreitung des für diesen festgesetzten Höchst,
Preises seitens Privwer stark gefährdet wird , har das
Ministerium bestimmt , daß seitens der Eisenbahnstationen
Torf zur Beförderung nur noch angenommen werden
darf , wenn ein von der mit der Erteilung der Beför¬
derungserlaubnisse betrauten RahrungsmittelvcrtcilungS-
stekle für den Amtsverband Oldenburg , hier , ausge¬
stellter Frachtbrief vorliegt.

Bor dem 10 . September d , Js . von der Nahrungs-
mittelveitelungsstellc mit der Beförderungscrlaubnis ver¬
sehene Frachtbriefe sollen jedoch bis zum 19 . d. Mts.
einschließlich auch dann benutzt werden dürfen , wenn
sie nicht von dieser Stelle ausgestellt sind.

Ausfuhrerlaubnisse werden nach den bisherigen
Grundsätzen erteilt

Oldenburg,  den 10 . September 1910.
Ministerium des Innern.

T a >r tz e n.

Amt Westerstede.
Westerstede, den 1. Septbr. 1919.

Durch Verordnung des Reichswehrminister, ist
die Bekanntmachung Nr. Bst. 1945/2. 17. K.R.A.,
betr. Bestandseihebungund Lagerbuchsührung von
Drogen und Erzeugnissen aus Drogen, vom 15. 3.
17 , und dis den Betroffenen namentlich zugestellten
Verfügungen betr. Beschlagnahme und Meldepflicht
von Rohweinstein, Weinstein oder Weinsäure und
beii. Beschlagnahme von Borax, Borsäure und boi-
haltigen Mineralienaufgehoben.

Außerdem kommt in der Bekanntmachung Nr.
CH. 1. 1/3. 16 K.R.A., betr. Beslandserhebung und
Beschlagnahme von Chemikalien und ihre Behand¬
lung, vom l . 3. 16., die Klaffea in Fortfall

Dio Bekanntmachungen können bei dem Amte,
den Handels-, Handwerks-und Landwirtschaftskammern
eingesehen und von der Abwicklungsstelle der Kriegs¬
amtsstelle Hannover, Georgstr. 20, bezogen werden.

I . V. : Dr. Rabeling.

WMIMilüWMO MMW
Im Anschluß an das gleiche Vorgehen der zu¬

ständigen Stellen in Preußen werden unter
Linderung der Bekanntmachung des Viehverwertungs
verbandesvom 24. Februar 1919 mit Wirkung vom
15. August 1919 folgende Höchstpreise für Schafe zur
Schlachtung festgesetzt:
Klaffe1 vollfleischige Lämmer sowie Hammel,

Böcke und ungekämmt» Schafe mit
nicht mehr als 4 breiten Zähnen 130 Mk

Klaffe2 vollfleischigeund fette Mutterschaf«
und fleischige, aber nicht voll-
fleischige Tiere der in Klaffe1 be-
zeichneten Art . 120 Mk

Klaffe3 magere und geringwertige Schafe,
auch ältere Zuchtböcke. . . . 100 Mk

Klaffe4 minderwertige und abgemagerte
Schafe . , . 80 Mk

je 50 Kilogramm Lebendgewicht
Für- Heidschnuckeneimäßigt sich der Höchstpreis

um L0°/o in jeder Klaffe.
2m übrigen bleiben die L'eferungs- und Ab-

nahmebedingungcn unverändert.
Oldenburg,  den 6. S -ptember 1919

Hennings.

Amt Westerstede.
Westerstede,  den 1. September 1919.

Für die Hauptkörung der Ziegenböckeim Ziegen-
bockkörungsoerbande Westerstede sind folgende Ter¬
min« festgesetzt:
1. für die AbteilungEdewecht auf Dienstag den

16. September 1919, vormittags 9 Uhr, beim
Schröder'schen Easthause zu Edewecht;

2. für die Abteilung Zwischenohn auf Dienstag
den 16. September 1919, nachmittags3 Uhr,
beim Willers'schen Easthause zu Zwischenahn;

3. für die Abteilung Tpen auf Mittwoch den
17. September 1919, vormittags9 Uhr, beim
Bremer'fchen Gasthaus» zu Apen;

4. für die Abteilung Westerstede auf Mittwoch den
17. September 1919, nachmittags4 Uhr, beim
Buhc'schen Easthause zu Westerstede.

Die Dcckregister sind zur Körung mitzubringen
und dem Obmann der Körungskommission oorzulegen.
Ueber Jungböcke sind Abstammungsnachweise oorzu¬
legen.

Bei der Vorführung von neu«ingeführten Böcken
find die Abftammungsnachweise vorzulegen.

I . V : Dr. Rabeling.
Amt Westerstede.

Westerstede, den 8. Septbr. 1919.
Die Maul- und Klauenseuche ist festgestellt:

1. unter den Rindern des Johann Hobbie in Lins-
wege auf der „großen Wiese",

2. unter den Rindern des Gutsbesitzers Hümme zu
Linswege auf der Wiese„Nuß".

3. unter den Kühen und Rindern des Oltmanns und
Meyer auf der Thye'schen Weide beim Spritzen¬
haus in Linswege.

Bezüglich der Schutzmaßnahmen und Strafbe¬
stimmungen wird auf die Bekanntmachung des Amts
vom 26. v. Mts. hingewiesen.

I . V. : D». Rabeling.
Einen Haufen schwarzenW

Hat zu verkaufen
Georg Garrelts»

Lengenermoor.

Torsholt.
Die Jagd auf meinen Län¬

dereien ist strengstens ver¬
boten . Zuwiderhandelnde
werden zur Anzeige gebracht.

Heinr . Hobbie.

auf Station Westerstede am
Dienstag den 16. d. M .,
von morgens 8 bis 12 Uhr,

auf Station Südholt am
Mittwoch den 17. d. M.»
von morgens 8—12 Uhr,

auf Station Eggcloge am
Donnerstag d.18.d.M
von morgens 7—11 Uhr,

auf Station Linvwege am
Donnerstag d.IS.d.M.,
von nachm. 2—5 Uhr.
Bitte um Anmeldungen und

Anlieferung möglichst reifer
Sorten.

Schmale.

Apen.
Letzte Abnahme von

am Sonnabend den 13.
d. Mts. nachmittag» von
1—4 Uhr auf

Station Apen
Um rechtzeitige Anmel¬

dung hierzu wird gebeten.
Detering.

Westerstede . Auf gute
Land - oder Haushypothek
habe ich zu sofort oder später

geteilt oder im ganzen , gegen
4 Proz . Zinsen zu belegen.

I . Athing , Rechstllr.

DeraufSonn-
13 ds. Mts.

Apen.
abend den
angesetztaKnmlzliick-MM
für Frau Wtv .N .Kroon
in Apen ist vertagt auf

Donnerstag
den 18. Sept.,

nachm. 4 Uhr.
Zantzen» Aukt.

Sonntag den 14. Septbr .,
nachm . 3 Uhr,

soll in Schmidts  Wirtschaft

im MWrimk
auf ein oder mehrere Jahre
verpachtet werden.

Bis dahin ist jedem das
Jägern untersagt.
H. Reil , Jagdbevollmächtigt.

Osterscheps.
Die Ausübung der Jagd,

sowie jede Ueberwegung durch
meinen Kamp ist strengstens
verboten . Zuwiderhandelnde
werden zur Anzeige gebracht.

Joh . HLlsinann.
Zum 1. Rov . 19 wird für

Herrn Joh . Hermanns,
Gastwirtschaft zu Eggeloge
ein ordentliches sauberes

Mädchen
gesucht.

Landesarbeitsnachweis
Zwischenahn.

Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die
illustrierte Jagdwochenschrift

„St.Hubertus"
Cöthen (Anhalt).

Bringt gediegene Aufsätze über Jagd , Schießwesen,
Hundezucht , Forstwirtschaft , Fischerei u . Naturkunde.
Großartiger Bilderschmuck. Wertvolle Kunstbeilagen.

Wirkungsvolles Anzeigenblatt.
Bezugspreis 4.50 Mark für das Vierteljahr . — Jede Postanstalt

und Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen.
Probenummern vollständig kostenlos bitten zu verlangen von dem

eben»
S ),Herlag des St .Hubertus

Lothen (Anhalt ) .

VMM einerM§e.
— Letzter Termin . —

NechnungssteklerKrank-
fen in Westerstede will
die seinerEhefrsu gehörende
bei Apen -an Tchlüttzrs
Wisch) belrgene

Wiese,

Mir ist Sonntag im Ruhr
schen Saale mein neuer hell
grauer Filzhut vertauscht

E . Meyer jr ., Esch.
Verloren am 27. August

eine 4' / - Meter lange Kette.
Eegen Belohnung abzugeben
an Hellwig -Seggern.

Zugelaufen ein Bullkalb
Gegen Erstattung der Kosten
abzuholen.
Joh . Ahlers »Langebrügge.

Zu verkaufen eine

LHSäGrZLDZS.

groß 1 lia 01 ar 93 qm, Angebote befördert u.Nr .8153
die Geschäftsstelle d. Vl.

öffentlich meistbietend ver
kaufen.

Letzter Termin ist ange¬
setzt auf

Dienstag
den 16.Septbr.,

nachmittags4 Uhr,
in Bremers Easthof in
Apen. — Kaufliedhaber
werden ein geladen.

Zn diesem Termin
erfolgt sofort der Zu-

Halsbek.
Draht-Körbe,
verz. Eimer,

Jauche schöpfer,
Paraffinkerzen

empfiehlt billigst

With. Grünjes.
K KW 8« «

fchlag. "LLN - S- lftörung
Lr. lk.0VÜ, Nukt.,

Westerstede.
meine in den hartnäckigsten
Fällen bestbewährton Spezial-
Mittel . Bollk . unschädlich !
mit Earaatlescheiir , wenn
alles nicht geholfen , machen
Sie noch ein . Versuch , auch Sie
werden mir stets dankbar sein.
Diskr . Vers . H . Masuhr,
Hawburg, Altonaerstr.20a.

g!NNI« -« l!Ils.
(EinmaligerTermin.)

Viehhändler Georg
Meyer Hierselbst läßt

Sonnabend Habe einen großen Posten
schwarze

den 20. Septbr.,
nachm. 5 Uhr,

in B. Meyer's Easthause
hier selbst, von seinem bei
Firksns Hause an der
FikensolterChaussee be-
legenen

billig abzugcben.

üerm . Lramer,
KoLsl.

einen mit Obstbäumen be¬
standenen Teil zur Größe
von 5—6 Sch.-S.
vorzüglicher Bau¬
platz im ganzen oder
auch geteilt, mit Antrit auf
Herbst d. I einmalig
öffentlich zum Verkauf
aufsetzen.

In diesem Termin er-
wlgt bei irgend hinläng¬
lichem Gebot sofort der
Zuschlag, ein weiterer Ter¬
min ist nicht beabsichtigt.

Westerstede.
8 . Look , Lukt.

Nehme noch 2 StückWIs Me
Weise

in Halbe ! in Grasung.
Zu verkaufen ein

MWl-WM
mit Zubehör.

Frau Meyer , Ww . ,
VredehornPostjNeuenburg.

ÜZIMii.
Wein - Essig,

Doppel - Essig,
Gewürze

zum Einmachen empfiehlt

M . klM8.
G Haben mehrere Ladungen

lins MMeilnieSl
abzugeben.

Lrsbr . »Vaullsn,
Eversten -Oldenburg

Halsbek . Wollene

Prima
Eichenschnitt-

Material,
trockene, milde Ware in allen
Dimensionen von Tischlerei
zu kaufen gesucht.

Joh . C. Decker,
Bremen » Hohetorstr. 69.

gute kräftige Qualität (keine
billige Kriegsware ), Paar
4,80 Mark.

I . D. Stubben Nachf.

Prima

(pro 100 Pfund 48 Mk .)
v.

Metzelhorst.

Prima
-Hosenträger
-Struinpfband

empfiehlt billigst
k'ritL Loknsickor.

»
Obst. u. Gartenbau»
Verein Westerstede.
Versammlung

im D »reinslokale
Dienstag ,Ib.September»

nachmittags 5 Uhr.
Anstellung eines Obstbaum¬

wärters,
Obstausstellung betreffend.

Um 6 Uhr Besichtigung
einiger Obstgärten im Orte
Westerstede.

Der Borstand.

Ein- und Verkiufs-
genoffenschaft

der Müller des Amts¬
bezirks Westerstede,

e. G . m. b. H.
Wir erhalten einen großen

Posten neue und gebrauchte

und können solche billig ab¬
geben . Probssäcke liegen beim
Geschäftsführer H . Hinrichs
in Ekern aus.

Der Vorstand.
T-anäivirl . Llud

Sonnabend d. IS. d. M .»
abends 7' / . Uhr,

in Neemann » Gasthof.
Tagesordnung:  1 . Be-

prechung und Bestellung von
)en ertagreichsten Kartoffel-
örten ;^ 2. Besprechung über
Saatbau -Cenossenschaft ; 3.
Herbstbestellungen betr . ; 4.
Kunstdüngerfrage : 5. Ver - '
chiedenes . Der Vorstand.

LW.MMM
Sonnabend d. 13. d. M .»

abends 7'/ - Uhr,

Vkl» WlW
in Halsbek.

Tagesordnung : 1. Welche
Kartoffelsorten müssen wir an¬
bauen und jetzt bestellen und
kaufen ; 2. Herbstbestellung:
3. Ammerländische Saatbau¬
genossenschaft ; 4 . Besprechung
über die Gründung eines Dorf¬
bundes für den Klubbezirk.

Der Vorstand.

MWetztt-
Mlll MM
Am Sonntag den 14. d. M .,

nachm . 4V- Uhr:

Versammlung
in Dierks  Gasthaus.

Zahlreiches Erscheinen , auch
v. Nichtmitgliedern , erwünscht.

Der Vorstand.

ANMA AM
Anmeldungen  für die

Männer-, die Frauen-, die
Knaben- und die Mädchen-
Abteilung werden entgegen

enommen vom Sprecher des
Vereins, Hauptlehrer Ahl.

Der Turnrat.



Lim.AW-W.
WUUiSS.

Die Genossen werden um
umgehendeZusendung der

Saatkarten
gebeten. Der Vorstand.

Am Sonntag den 14. Sept.
Teilnahme an den Vor¬
trägen in Westerstede.
Abfahrt pünktlich 3.30 Uhr
nachm, von Erambarts Gast-
Hof in Rostrup. Um allsciti-
ges Erscheinen, auch von Nicht-
nntgliedcrnund älteren Land¬
wirten, wird gebeten.

Der Vorstand.

tfüS- H verleihen an
dÜssSLiL  sichere Leute
monatl.Rückzahl. L . Dluwe
L 60 ., Unrndurs 5.

WM
MW

Der Eensralvertrieb firv das Nn ;t
Westerstede  ist zu vergeben.
Meitgchendtze Unterstützung durch Feuer¬

löschproben und Reklame.

HsiligsngeisLwall 11» Fernsprecher 1745,
MM

Oie Wahl des Tierarztes bei Crkran-
kungen von Knhkassen-Kühen überlassen wir
dem freien Willen der betr. Besitzer.

Tierarzt L' SläLms,
Livisolieriad » . kaufe jeden Posten zu höchsten Preisen.

Tierarzt Dr.
2iv1soLerill .!lQ.

jedes Quantum, kurz oder in Mctcrrollen, frei Waggon zu
kaufen gesucht. Um Angebot bittet

Großimkerei und Honighandlung,

Oslror'svLLSVZ bei Edewecht.

MimleSö Vl! iZVWgiüllj.
LI NUI ^ tt I

Lonnerschweerstr . 84. — Telefon 832.
Wer übernimmt

von Brennholz nach Station Zwischenahn. Off. u. E. S.
lM) an Büttner 's Annoncen -Expedit .. Oldenburg.

<?

Außer Herrn Rechnungssteller Hinrichs in Zwischen-
ohn » der schon seit langer Zeit als Agent unserer Bank
tätig ist, haben wir Herrn Nechnungssteller

übertragen.
Die genannten Agenturen besorgen alle einschlägigen

Geschäfte, insbesondere:
Einrichtung von laufenden Rechnungenu.Scheckkonten,
Entgegennahmevon Einlagen zur Verzinsung,
Uebermittelungvon Wertpapieren zur Aufbewahrung

und Verwaltung, wie auch An- und Verkauf
derselben,

Einlösungvon Schecks auf auswärtige Banken nach
Feststellungder Ordnungsmäßigkeit,

Einräumung von Krediten.
Alle Geschältewerden prompt erledigt unter Wah¬

rung strengster Verschwiegenheit u. ohne Berechnung
von Vermittlungsgebühren.

WMMAW -MM

am Sonntag den 14. September , nachmitt. 4'/, Uhr,
in Hcnkens Gasthof.

1. Vortrag des Herrn l)c. Floeß,  Abt .-Leitcr der Ver¬
suchs- und Kontrollstation der Landwirtschaftskammer
über. „Das Siitzprehfuterverfahren ".

2. Vortrag des Herrn Hausm. B r ün t j en - Ohrwcge über:
„Aufgaben der Landwirtschaft in Zukunst".

Zu diesen Vorträgen ladet der Verein alle Landwirte
ein und bittet um zahlreiches Erscheinen. Der Vorstand.
Nb. Nach der VersammlungAufnahme neuer Mitglieder.

e. C. m. b. H.

WWW

Am Sonntag den 14. September , nachmittags4 Uhr,
findet eine

im „Lindenhof " am Markt statt.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht des Geschäftsjahres1918/19.
2. Wahl der Mitglieder für den MitgliederAusschuß.
Zu dieser Versammlung werden alle Mitglieder und

auch deren Frauen recht freundlichst eingeladen.
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

Montag den 15. d. Mts ., nachm. 5'/- Uhr,

Infolge Aufhebungder Höchstpreise bin Käufer jeder Menge

u. zahle dafür die höchstenPreise. Angebote schnellstens
erbeten.

Honig - und Wachs-Grohhandlung,
2VLS0lLSILa .LlL.

Fernruf 31.

bei Gastwirt Duhme zwecks Besprechung des eletrischcn
Anschlusses an die Leitung der Hansa.

In der Versammlungwird ein Vertreter der Siemens-
Schuckert-Werke anwesend sein.

Alle Interessenten wollen möglichst erscheinen.
Betriebsleitung der Hansa.

Harms . _

Sonntag den 14. September:

Anfang 7 Uhr.
rtritt : Damen 1 Mk. Herren 2 Mk., wofür freier Tanz.

Es ladet freundlichst ein SorbarL Hemmen.

GGGGGGGGGV GG
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Ms -nsis.

Sonntag den 21. Septbr.

im Gasthof Mansingen.
Anfang 6 Uhr.

Eintritt für Damen 1 Mk.,
für Nichtmitglieder2 Mk . u.

Mitglieder 1 Mk.
Hierzu laden freundl. ein

der Vorstand.
Iah . Hammje.

Am Sonntag den 21. Sept.

Ml!
meiner Tanzschlller.

Hierzu laden freundl. ein
F . Grotksp.
K . Heinemann.

Sonntag den 14. d. M. :

Anfang 5 Uhr,
wozu freundl. einladet

Dlsiukrs

Lrüner TTok.
VS" Jeden Sonntag "Tü

Neu eingetroffen:

Großer Posten
H extra starker rindlederner U

wie Damen-Spangen- und Schnür- v/
schuhe, Knaben- u. Mädchenstiefel,
Herren-Schnürstiefel, Schnallen- u.
Schifferschuhe, Lederpantoffeln usw. fv

Die bereits bestellten  Schuhwaren können
abgeholt werden.

Am Sonntag den
14. Septbr.

in Gehrels Saal.

Lustspiel in 4 Akten.
Fn Berlin 150 mal

aufgeführt.

Drama in 3 Akten,
usw. — usw.

Nachmittags 4 Uhr Kinder -Borstelkung:
-Aus Deutschlands schwerer Zeit . -

Ferner Märchenfilms. — Anleitungzur Kaninchenzucht.
Abends '/ -8 Uhr für Erwachsene.

Erwachsene1.50 Mk., Kinder 60 Pfg.

Im Saale des Herrn Reinh . Janßen.

8l8 ÜMt-!!.WMÄZ!'.
Am Sonntag den 14. September 1819:

Am Sonntag d. 14. Sept.

5 Uhr anfgd.
Hierzu ladet freundl. ein

E . Mügge.

oder: Das übereilte Urteil . Lustspiel in 4 Akten.
Anfang 8 Uhr.

Preise der Plätze: 1. Platz 2 Mk., 2. Platz 1.50 Mk.
Nachmittags 3 Uhr Kindcr -Dorstcllung:

8äuss1 unä Orvtsl . Märchen in 4 Alten.
Preise für Kinder 1 Mk.

Ts laden freundlichst ein L . 4lLnüen . lll. vsnirel . .

Am Sonntag d. 14. d. M.

wozu freundl. einladet
Rud . Fried.

Kriegerverein
Oster-u.Westerscheps
Am Sonntag den 14. Sept.,

nachmittags 4 Uhr,

Versammlung/
nachdem

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand.
Karl Oltmer.

Tauge.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
Verluste unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
unsern innigstenDank.

Ww . Elisabeth Lanje-
joHanns

nebst Angehörigen.

Vurgsorde . 10. Sept. 1919.
Heute morgen starb plötzlich und unerwartet

meine gute treue Haushälterin

aus Halsbek
in ihrem 26. Lebensjahre. Dies bringen mit
tiefbetrübtemHerzen zur Anzeige

Friede . Hellwig nebst Kindern.

Westerstede, den 11. September.

Statt Anfiage!
Gestern abend ist mein lieber Mann, unser

guter Vater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der

Thausseewärter

in feinem 58. Lebensjahre nach langem, schwerem
Leid en sanft entschlafen.

In tiefer Trauer die Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am Montag den
15. d. Mts ., nachm. 2 Uhr.
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Nr. 214. Westerstede, Sonnabend den 13. September 1919. 59. Jahrgang.

(Lin neuer Tiefstand der Mark.
Aus Fachkreisen wird uns geschrieben:
Nach einer kurzen Erholung ist in der letzten Wocku

die Entwertung der Mark im Auslande noch weiter fort¬
geschritten und am Dienstag z. B. wurde in der Schweiz
ein Kurs erreicht, der fast genau 100 Frank für 100 Mar?
Niedriger ist, als der Friedensstand (2S Frank für
100 Mark gegen 123,30 Frank ). Auf den anderen Plätzen
ist die Entwicklung ähnlich, und es ist wirklich besonders
kennzeichnend, daß in Köln der französische Frank (dessen
Friedenswert dem schweizerischengleich ist, der aber zur¬
zeit z. B. in Newyork auch etwa 40 "/« unter diesem
Friedenswerte steht, mit nahezu 3 Mack bezahlt werden
muß.

Wahrscheinlich wäre es falsch, dem Erzbergerlchen
Noten -Abstempeluugspiaire die ganze Schuld für diesen
neuen Rückgang unserer Währung zuzuschieden: aber ebenso
unrichtig wäre es, wollte man ihn iür schuldlos erklären:
denn die Antündigunge » des Re .chs-Jinaiizministeriuws
haben ohne jeden Zweifel gewaltige Notenmengen aur-
gestölt, deren Besitzer früher gar nicht an einen Verkauf
dachten und sie haben so eine neue Unsicherheit in den
Markt getragen , die ihn tür alle abichwächeudeu Einflüße
besonders emplänglich machen mußte . An diesen aber
fehl e es nicht. Man den e nur an die Käufe von Lebens-
und Genußmitteln im Anslande , die zum Teil noch für
Rechnung des Reiches oorgenommen werde » und bei denen
daie Bezahlung in Mar nolen fast die Regel bildet . Auch
aus den östlichen Raudstaaten , vcr allem aus Pole » scheut
noch manche Mill on Marlnolen ihren Weg aus dem Wett-
N'.arlt zu finden und dort zu Kämen von Lebensmitteln
oder Rohstogen benutzt zu werden : — die Wäarungen
Lieier unsertigen Staatsgebüde sind ja zum Teil überhaupt
noch nicht seilgeletzt, jedenfalls aber in den Weltbauöels-
staaten völlig srenio und noch welentlich minderweitiger
als die Mark . Vor allem aber druckt natürlich die Lar¬
sache auf den Marit , daß Deutschland zwar als Käuser
rm Auslande au tritt , Verkäufe von Ware » oder Rohslosien
aber vorläufig nur ru sehr bescheidenem Umfange vorzu¬
nehmen vermag , daß Mit anderen Worten zurzeit auch das
aus deni ehrlichen Geschäfisverkehr stammende Angebot
von deutscher Zahlung die Nachlrage nach solcher uber¬
wiegen mutz und worjl noch eiu.ge Zeck weiter über-
wregen wird.

Dabei ändert es an der Wirkung , an dem Druck auf
den Kurs der deutschen Reichsmark im Auslm .de auch
kaum etwas , ob die uenie deutsche Aus r hc in Mark oder
in der Währung des rsiufuhruaates berechnet wird . In
einem Falle ljl die stetigeude Wirlung auf den Markkurs
unmittelbar , im ander en mittelbar , in keinem von beiden
aber reicht sie zurzeit eben zur wirtlichen Stützung a s.
Und das kann sich erst dann wieder ändern , wenn wir ru
Leutsaüand einesteils wieder mehr ansfuhrjähige Waren
erzeugen, wenn aber anüernteils auch das In - und Aus¬
land wieder größeres Vertrauen zur wirtichacklichen Zu¬
tun t unseres Landes gewonnen haben. Denn wie jede
gewerbliche Koniunltul , M auch die Preisgestaltung sur
die Währung eines Landes rm Auslai .de stets irr hohem
Rlaße Vertrauensmche.

Datz man aber augenblicklich zur deutschen Wirt¬
schaftskraft im Auslände »ur ichwer Vertrauen lasten
niag, fanu schließlich nicht in Erstaunen letzen. Solange
leine Woche vergeht , in der nicht in irgend einem In-
duslricbezrrc kleinere oder grötzere Streits neu auf-
flammeii , solange die Kohlenoeriorgung des heimischen
Verve »bes auf >o schwachen Fußen jteht, wie letzt und
rolange schließ! ch auch die Verkehrsoerhältnisje nicht
besser und ueuger werden , rst mit einer Rückkehr diejes
Vertrauens kaum zu rechnen. Die . bis zum Überdruß
wiederholte " Mahnung , datz nur anhalte ..de Arbeit eine
Vesterung der Lage zuwege bringen kann , trifft eben
auch hier zu. Deswegen kann >re gar nicht o,t genug
wiederholt werden . _

Oer zerplatzte Völkerbund.
Diplomatische Niederlage Wilsons.

Was man schon länger ahnte , ist nun Tatsache ge¬
worden . Wilson betomml leinen Völkerbund rin amerira-
imcheil Senat nicht durch oder höchstens in einer derartig
abgeüuderlen Form , daß von dem eigentlichen Entwurf so
gul wie nichts übrrgdleiöt . Die repnblilauische Senats-
Mehrheit bepackt nämlich den Völkerbund mit einer solchen
Menge wichtiger Vorbehalte , daß der Völkerbund jede
pcaltische Belätignngsmöglichkeil verliert . Die Reprr-
d .ilaiier wollen dre Souveränität der Vereinigten Staaieu
niäu ausgeben, weshalb sie im Senatsausjchutz eine Ent¬
schließung annahmen , in der es heißt:

Die Vereinigten Staaten lehnen es ab. irgendwelche
Verpstichtungen am sico zu nehmen, die aus dem Artikel 10
ooer e.wi » anderen Artikel h. rosigeren und au , Grunv
d. jsen d.e lerrrlvnaie Jntegrnät oder die vcckuuwekkncw-
oangigkerl irgendeines Landes verbürgt wird, und lehnen
e, ferner ao. sich in »gendwelcve iLireitigteiten anderer
Länoer er, zrrmnchen. oie Land- und Seefirert.raue der Ver-
ermgien S .uaten sur wiche >rckreü>gkerten zur Verfügung zu
Hellen oder wirlschatllicheMatzna men zum Schutze rrgenu-
ernes Staates , ier er nun Mrrgueü des Bundes oder mach
,u ergreuen. um ihn gegen Angriffe von außen der zu
sickern. oder ein anoeres Land zu zwingen, sich den Be¬
stimmungen des Völkerbundes zu unterwerfen. Ferner
keüiren ->s die Vereinigten Staaten ad. in einem Konflikt

oder «Liren , oer in irgenoeineni p-anoe enmeuen roiinre. zu i
inicrue neren. und we.üen am Grund ües Ackiiels22. erster '
Ter., de-» vricoeriSvertrages mit Deutiwlnnü .keinerlei
Mandar übernehmen, außer wenn dies Sei Kongreß durch
be anderen Er .aß benimmr. ,

Lemur wirb vor allen Dingen auch der Garantie - s
vertrag nie cne Ur.cmrasrvacrerl „ ra .ckreichs, den auch l
WrUou iiulmtterzeichnet hat, ernsach zur Unmöglich.eil. ,
Endlich beichtusieri dre Rep .rbl.-aner noch folgenden Vor¬
behalt : . Die Vereinigten Slaareu reui.en es ab, irgeuo-
welche Fragen dem SchredSjpruch des Parlaments oder
des Rates des Völkerbundes zu unierwerwu oder von
diesen beiden Körperschaften untersuchen zu taffen, me
nach dem Urteil der Vereinigten Staaten abhängen von
oder aber Beziehung haben zu der langbewährlen Politik,
die als Monroeüottrin allgemein bekannt isl. Diese tann
nur von den Vereinigten Staaten gehandhabt werden und
wird hierdurch als vollkommen außerhalb der Recht¬
sprechung des Völkerbundes stehend und gänzlich unad-
bäugig von irgendeiner Bestimmung ertlärck, die der
Friedensoerkrag mil Deutschland enthält . " ^ -

Der ungesetzliche Krieg in Afrika.
Drohung des Generals Dewet an die Engländer.

Wie ans Kapstadt gemeldet wird , hat der Buren¬
general Dewet in Bloemfontein ein Manifest veröffent¬
licht, in dem er sagt, er wolle über die ungesetzliche Er¬
oberung von Dkutsrh -Südwcst - und Ostafrika nicht
länger schweigen, und er müsse jetzt, wo Botha tot sei,
z» seinem Leidwesen mit der nackten Wahrheit Heraus¬
lücken. Tie wirkliche Ursache für den Aufstand von 1914,
a» dein er te lgenommen habe, sei der ungerechtfertigte
Angriff auf das deutsche Gebiet gewesen, und er beab¬
sichtige deshalb , eindringlich an das Volk von Südairika
zu appellieren , es möge die Negierung zwingen , die
deutschen Kolonien ihren rcchtmäffigcn Eigentünirrli
zurückzugcben . Er würde das nicht getan haben, wenn
nicht die von Botha und Smuis sofort nach ihrer Rück¬
kehr ans Europa verkündete Amnestie noch immer nicht
durchgeckihrt wäre . Er erklärte öffentlich, er werde , ob¬
wohl noch interniert , die Regierung nicht noch einmal >m
Erlaubnis fragen , wenn er seinen Distritt zu verlästert
wünsche. _

Das usus EnieniL-MiMQium.
Militärische Vorbereitungen.

Da - neue PerharidS-Ultiiliolum an Tcutschkandist »ach
Meldungen n»S Paris vom Nut der Allii . rtoii eurstinimrg
aiigeiioiiiilicn worden und an Deutschland irbgegongcn. Es
fordert erneut die Änderung der Reichöbrrjassmigbetreffend
den Anschluß bon Dcntsch-Ld rcrreich.

Tie „Daily Mail " meidet dazu noch ans Paris , drg
neue Forderung an Deutschland lasse Deutschland leine
lange Bedenkzeit. Nicht nur die Besetzung einer einzelnen
deutschen Stadt in der neutralen Zone komme als Druck¬
mittel in Frage , sondern eine allgemeine militärische Aktion
der Alliierten gegen das unbeietzte deutsche Grenzgebiet,

Daily -Expreß " bebauptet , an den etwa gegen Deutschland
notwendig werdenden militärischen Maßnahmen würden
sich französische und englische Truppen beteiligen . Dü
militärischen Maßnahmen der Alliierten würden sich auj
die neutrale Zone beschränken. Die Kosten der not¬
wendigen militärischen Maßnahmen würden Deutschland
auferlegt . _ — ^

Die Teuerungszulage » für Beamte und StaaiSarvcltcr.
Berllir . Ter Staatshausbaltsausschuß der preußischen

Landesversammlung wird in diesen Tagen zuscimmentreten.
um die Fraae der Auszahlung von Teuerungszulagen an die
preußischenBeamten und Staatsarbeiter und ihre Deckung zu
beraten. Die Teuerungszulagen an die Beamten sollen zu
Anfang Oktober zur Auszahlung kommen.

Neuer Stcnerknrszcttck.
Derlku. Mit der Aufstellung eines neuen SteuerknrZ- ^

leitels , für den als Stichtag der 80. Juni 1919 gewählt ist,
sind jetzt die deutschenBörsenvorstände beauftragt worden.
Die Bearbeitung eines weiteren Steuerkurszettels erklärt sich
daraus , daß der Stichtag für die Kriegsabgabe vom Ver-
mögensznwachs, als der ursprünglich der 81. Dezember 1918
In Aussicht genommen war, jetzt bekanntlich auf den 30. Juni i
1919 verlegt worden ist.

Polnische Mache-
Berlin . Von de», angeblichen Antrag dcS französischen

Generals Dnpont , Oberfchlesien durch Ententctruppcn be¬
setzenz» lassen, ist an amtlicher Stelle nichts bekannt. Auch
hat der General nach seiner Rückkehr nach Berlin nichts (s
davon verlauten lasse». Man nimmt an, daß diese, offen- L
bar fatsche Nachricht von polnischer Seite ausgegaiigeu ist. 8

Landarbeiterstreik in Pommern . «
Stettin . Ein neuer Landarbeiterstreik ist in der Provinz ß

Beninern ansgeorochen. Auf zahlreichen Gütern der Insel ß
II edom sind sämtliche Landarbeiter in den Streik getreten. A
Die Strorlursache liegt in Lohndifferenzen. A

Österreich hat unterzeichnet ! E
Versailles . Mitlwoch vormittag 10 Uhr fand im 8

S -tzioffe zu Saint Gcrmain die Unterzeichnung dcö deutsch- 8
d,rcr»erchlschcnFricdenSvcrtragcs statt. ^ 8

LebenSmittelüber stutz in Australien.
Nettei -dam. Nach einer Meldung aus London im «- ».

In Srdirey mehr als 3 Millionen Tonnen Getreide, öootzO
Tonnen Fleisch, 30 tVO Tonnen Geirierranincheu, 60 000 Tonnen
anderer Leben-nri' te! und 1 420 000 Tonnen Waren, die wegen
Mangels an rccchrffsraunr nicht aotraireportrert werden
können.

Verschwörung der Inder.
^>aa -. Einer Mcltnng ans Transval zufolge h ' ven

klO0>n dort befindlicheInder e ncn Bund geRstofien zu dein
Zwecke, die tzriu »he Herrnbast aber Indien mit allen Mittel r
cw-.iisckrüreln. Dreier Bund roll die Grundlage zu einer g----
luenisameri Allion a..er Inder vild.n.

Petersburg vor dem Fall.
.-örlni -gfr-rS. Wie der lncsige Chef der englischen Militär«

nfiffian versick ert, soll Percrsburg bestimmt noch in dre>eul
KVr. fi genommen werden.

»
Unser Kredit rn Amerika.

Ncwsiork. Die Blärter melde:», datz die Garantie«
Trnsr -Coii pany in Newyork beschlossen habe, Dcurschland»
für seine Einti -nse i» Amerika nicht nur einen Kredit von
sechs Monaten brS zu zwei Jahren zu gewähren , sondern
auch dre Bezahlung dafür nicht mehr in Dollar , sondern r»
Mark stattfiirdc» z» lasse», da eine Steigerung der deutsche»
Valuta iunerhaib dicjer Zeit als wah . srhkiirlich anzn-
scheu rst.
Verschiedene Meldungen.

Berti ». Neichrmüüster a. D. Schiffer , der Vorsitzende
der Rerchstagsiraktion der Deutschen Demokratischen Partei,
bek.agt den Tod seiner Gatim.

München. Der in Berchtesgaden im Alter von 30 Jahren
verstorbene Schloggntsbentzer v. Mendelssohn hat den rcchs
Gemeinden des Bezirkes drei Millionen Mark zu gemein¬
nützigen Zweckenvermacht.

BerjaillcS . In Parner Kreisen glaubt man, daß Herr
v. Lersner der Vertreter Deutschlands in Paris sein wird,

Buenos Aires . Ter Präsident von Argentinien hat de»
deutschen Gei an dien Freiherr von dein Busiche-Hadden«
huulen empfangen. - _ - '
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Wiederanfnahme des LevantediensteS . Die Deutschs
Le antelinie Hamburg hat die beiden Dampfer „Franksurt"
und „Heidelberg ", etwa 1000 und 1600 Tonnen groß, von
der Bremer Argo -Linie erworben . Tue Leoantelinre hat
ferner ihren regelmäßigen Levantedienst mit der Abferti¬
gung des Dampiers „Cylos " nach Varna und Konfianti-
nopel eröffnet.

Deutsche Ausfuhr nach Schweden . Wegen der stark
gesteigerten Einfuhr aus Deutschland soll eine be andere
Gcckersähre Saßnitz —Trelleborg in Verkehr gesetzt werden.
In letzter Zeit hat die deutsche Militärverwaltung sehr
v ele Automobile nach Schweden verlaust . Die Preise
schwanken zwischen 20 000 bis 40 000 Mark . ^
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